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Der neue Präsident des Flottenvereins,
Großadmiral von Koester, hat der Kaiserlichen
Marine seit 47 Jahren angehört und ist im Sep¬
tember 1906 von seiner Stellung als aktiver Chef
der Schlachtflotte zurückgetreten. Er wurde damals,
seinem Wunsche entsprechend, zur Disposition gestellt.
Der Kaiser verlieh ihm in Anerkennung seiner Ver¬
dienste 1900 den erblichen Adel und 1902 den
Schwarzen Adlerorden; im Jahre 1905 berief er
ihn nach der Ernennung zum Großadmiral ins
preußische Herrenhaus. Dem um die Entwicklung
der deutschen Marine hochverdienten Manne gebührt
für seinen Entschluß, sich der Leitung des Vereins
bei den obwaltenden schwierigen Umständen zu unter¬
ziehen, die warme Anerkennung und der aufrichtige
Dank aller Freunde des Flottenvereinsgedankens; die
Betätigung seiner erprobten Kraft auch in diesem
Wirkungskreise wird von den besten Wünschen begleitet.

Die Zeppelin -Luftschiffbetriebs -Gesell¬
schaft dürfte sich in erster Linie die Aufgabe stellen,
den Verkehr von großen deutschen Städten, z. B.
von Berlin aus nach den schönsten Gegenden Deutsch¬
lands und der Schweiz mittelst Zeppelin-Luftschiffen
zu bewerkstelligen.

Die Erfolge Zeppelins lassen das Ausland
noch immer nicht zur Ruhe kommen. Besonders
in England macht sich eine Nervosität bemerkbar,
die immer lauter nach ähnlichen Bauten für England
schreit. Neuerdings ist es ein Fachmann, der seine
Stimme erhebt. ' Ter bekannte Aeronautv. Baden-
Vogel verlangt, England solle zunächst zwei Mil¬
lionen für Studienzwecke zur Verfügung stellen. In
Kriegszeiten sei England bei der fortschreitenden
Entwicklung der deutschen Luftflotte keine Insel mehr,
die mächtige englische Flotte würde aufhören, die
erste Verteidigungskraft zu sein. Dutzende von
Dreadnoughts würden hilflos sein gegen eine Flotte
schnellfahrender Luftschiffe.

Berlin , 11. Juli . Der neue Militärballon
unternahm heute abend8 Uhr 15 Min. seinen ersten
Aufstieg seit seinem bekannten Unfall. Die Höhen¬
steuerung des Ballons, dessen Ende in anerkennens¬
werter Weise schnell ausgebessert worden ist, wurde
verbessert. Das Luftschiff hielt sich1 Stunde 17
Min. in den Lüften und manövrierte ohne Fehler.
Es wurden mehrere.Kurven beschrieben, sowohl nach
Backbord wie nach Steuerbord, wobei es sich zeigte,
daß die neue Höhensteuerung gut arbeitet. Die
Gondel war mit vier Personen unter Führung des
Majors Sperling bemannt. Als um 9 Uhr die
Dunkelheit einsetzte, wurden Signalapparat erprobt,
die gut funktionierten.

Ein neues bezeichnendes Beispiel von sozial¬
demokratischem Terrorismus wird aus Höh¬
scheid bei Solingen mitgeteilt. Dort sind an Tele¬
graphenstangen und Zäunen in Massen rote Zettel
mit den Namen derjenigen Gewerbetreibenden an¬
geklebt, die bei der Landtagswahl bürgerlich gewählt
haben. Die Geschäftsleute, die in Arbeitervierteln
wohnen und wider den Stachel geleckt haben, klagen
jetzt schon über beträchtliche Ausfälle in ihren Ein¬
nahmen.

Frankfurt a. M., 12. Juli . Heute nachmittag
um 3 Uhr marschierten die 16 Vereine, die den
Frankfurter Turngau bilden, mit ihren Bannern
und Musikkorps nach dem Festplatz. Um 5 Uhr
begannen die turnerischen Vorführungen, welche durch
ein starkes Gewitter mit heftigem Regen unter¬
brochen, dann aber wieder fortgesetzt wurden. Am
Abend fanden im Freien sowohl wie in der Fest¬
halle selbst Sondervorführungen statt, wie Verwand¬
lungsgruppen, Pyramiden, Keulenschwingenu. dergl.

Wiesbaden , 12. Juli . Die amerikanischen
Turner unternahmen heute vormittag einen Wald¬
spaziergang, an den sich ein Frühschoppen auf dem
Neroberg anschloß. Nachmittags wurden auf dem

Domplatz Schauturnen und Turnspiele abgehalten
neben anderen Veranstaltungen, wie Konzert und
Gesangsvorträgen, sowie Volksbelustigungen.

Landsberg , 7. Juli . Im Dorfe Linde(Posen)
verstümmelte der 17jährige Pindera seinen̂ jäh¬
rigen Stiefvater, den fleißigen, nüchternen Domanial-
arbeiter Nowak, der Streit mit seiner dem Trünke
ergebenen Frau hatte, in furchtbarer Weise. Die
Frau nähte dem Mann die Wunden mit Garn zu.

Der Brüsseler bekannte Elektrotechniker Carbo¬
nelle hat sein System der drahtlichen Ueber-
tragung von Zeichnungen, Photographien und
Handschriften nach einer Meldung der „Gazette"
derart vervollkommnet, daß eine Einführung in die
Praxis bevorsteht. Die Uebertragung eines Bildes
oder' einer Schriftenfläche von je 20 Kubikzentimeter
erfolgt in einer Minute.

Konstantinopel , 6. Juli . Ein bemerkens¬
werter Vorgang, der sich anläßlich der Anwesenheit
des Generalsv. d. Goltz beim Sultan abspielte,
wird der „Frkf. Ztg." berichtet: Der General der
Infanterie Frhr. Colmar v. d. Goltz ist während
seines hiesigen mehrwöchigen Aufenthalts außerordent¬
lich geehrt worden. Nicht nur der Sultan Abdul
Hamid, dessen Gastfreundschaft er genoß, sondern
auch weitere und in erster Linie die türkischen mili¬
tärischen Kreise wetteiferten förmlich in Beweisen
ihrer Anhänglichkeit an den verdienten Soldaten
und Lehrer. Bei dem für den Herzog und die
Herzogin von Koburg-Gotha veranstalteten Diner
verabschiedete sich Goltz vom Sultan, der ihn nach
aufgehobener Tafel noch eine Stunde allein zurück¬
behielt. Hierbei spielte sich folgende Szene ab. Der
Sultan musterte den Anzug von Goltz, der in
preußischer Generalsuniform erschienen war und be¬
merkte, daß er auf seiner vieldekorierten Brust
den Osmanieorden in Brillanten vermisse. Goltz
erwiderte, daß er denselben nie besessen habe und
seinerzeit durch die Gnade des Sultans gleich den
in der Ordensstufe höheren Medjidie in Brillanten
verliehen erhielt. Bei seiner jetzigen Ankunft aber
zeichnete ihn der Sultan mit dem Nischan Jftihar
in Brillanten aus., Abdul Hamid drückte seinem
Gaste warm die Hand und sagte, daß er großen
Wert darauf lege, wenn Goltz noch nachträglich den
seinerzeit übersprungenen Orden bekäme. Hieraus
nahm er das von ihm selbst getragene Exemplar
des Osmanie, welches eine wundervolle Fassung hat,
von der Brust, um es v. d. Goltz anzuheften.

Württemberg.
Stuttgart , 9. Juli . Die Hauptversamm¬

lung des Württembergischen Landesverbands des
Deutschen Flottenvereins fand heute nachmittag
im Oberen Museum statt. Den Vorsitz führte Geh.
Kommerzienratv. Pflaum anstelle des Fürsten Karl
von Urach, der vor einigen Wochen den Vorsitz des
Landesverbands niedergelegt hat, weil seine aus¬
gedehnten Reisen und in Verbindung damit die
längere Abwesenheit von Stuttgart ihm die Aus¬
übung des Amts im Interesse der Sache nicht rat¬
sam erscheinen lasse. Geh.Kommerzienratv. Pflaum
gedachte der großen Verdienste des Fürsten. Aus
dem Rechenschaftsberichtgeht hervor. Laß dem Ver¬
band jetzt 208 Vereine mit rund 12 000 Mitgliedern
angeschlossen sind, korporativ gehören 56 Vereine mit
10 059 Mitgliedern dem Landesverband an, während
im Vorjahre nur 106 Vereine mit 10000 Mitgliedern
zum Verband gehörten. Die Einnahmen betrugen
rund 27 000 Mk., die Ausgaben 24000 Mk. Im
ganzen Lande wurden Vorträge mit Lichtbildern
veranstaltet, ferner hatte der Verband 11 Lehrern
eine Fahrt zur Wasserkante ermöglicht. Auch für
dieses Jahr sei eine derartige Lehrerfahrt wieder in
Aussicht genommen, deren Kosten der Verband be¬
streitet. Auch gedachte der Vorsitzende mit ehrenden
Worten der verstorbenen Mitglieder, insbesondere
des Generalmajors Albert v. Pfister. Erbprinz

Ernst von Hohenlohe-Langenburg wurde ein¬
stimmig auf unbestimmte Zeit zum Vorsitzenden des
Landesverbands gewählt. Zu Mitgliedern des ge¬
schäftsführenden Ausschusses wurden Generalleutnant
z. D. v. Berger und Prof. vr . pbil. Weizsäcker
neu gewählt. Der Bericht über die Danziger Tag¬
ung schildert die bekannten Vorgänge und fügt hinzu,
daß es sich für Württemberg nur darum handeln
könne, sich auf einer mittleren Linie zu bewegen und
den Satzungen entsprechend, dafür einzutreten, daß
in immer weiteren Kreisen das Verständnis für die
maritimen Interessen geweckt wird. Es wurde
weiterhin dem Wunsch Ausdruck verliehen, daß der
Flottenverein endlich nach den schweren Krisen in
ein ruhiges Fahrwasser gelange.

Der Stuttgarter Liederkranz läßt anläßlich
des bevorstehenden Besuches des Männergesang¬
vereins Arion aus Brooklyn eine Einladung ergehen
zum Besuch des Konzerts, das dieser in Nord¬
amerika sehr angesehene Verein hier in der Lieder¬
halle am Donnerstag den 23. Juli veranstaltet.
Der Ertrag des Konzerts ist den hiesigen Ferien¬
kolonien zugedacht.

Stuttgart , 12. Juli . Der Süddeutsche
Schlossermeisterverband , der Baden, Bayern
und Württemberg umfaßt, hielt in diesen Tagen hier
seinen Verbandstag ab. Vertreten sind 20 In¬
nungen. Die heutige Hauptversammlung im Bürger¬
museum war von etwa 200 Personen besucht.

Stuttgart . Sonntag den 28. Juni fand nach¬
mittags2 Uhr in der Friedenskirche in gewohnter
Weise die Jahresfeier des Mutterhauses der
Olgaschwestern (Karl-Olga-Krankenhaus, Metz¬
straße 62) statt. Die Festpredigt hielt Stadtpfarrer
Sandberger in Ellwangen, Vater einer der ein¬
gesegneten Schwestern. Den Jahresbericht trug der
hausgeistliche Pfarrer Deckinger vor, der auch im
Anschluß hieran die Einsegnung von 12 Schwestern
vollzog. Bei der sich anschließenden häuslichen Feier
im Mutterhaus hatten die HH. Oberregierungsrat
Falch(stellvertretender Vorsitzender), Hr. Konsistorial-
präsidentv. Sandberger und Hr. Dekan Planck in
Eßlingen die Güte an die versammelten Gäste
namentlich die Schwestern-Worte herzlicher Er¬
munterung zu freudiger Berufsarbeit zu richten;
allen Rednern dankte der Hausgeistliche. Auf sämt¬
lichen Abteilungen des Hauses sang der Schwestern¬
chor den Kranken Choräle und andere Lieder. Aus
dem Inhalt des Jahresberichts mögen im folgenden
die wichtigsten Punkte mitgeteilt werden. Die Zahl
der Schwestern ist um 11 gewachsen und beträgt
jetzt 161. Außer der Vermehrung der Zahl der
Schwestern auf alten Stationen wurden drei neue
Stationen (Gemeindepflegen) in Neuffen, Giengen
a. Br. und ZillhausenO.A. Balingen übernommen.
Eine ganze Reihe Gesuche um Überlassung von
Schwestern mußte wegen Schwesternmangelsab¬
gelehnt oder auf die Zukunft vertröstet werden.
Stärkerer Zugang von Schwestern, die im Mutter¬
haus vollständige Versorgung finden und deren Wohl
dieses sich am Herzen gelegen sein läßt, wäre dringend
erwünscht. Die Schwestern arbeiten außer im
eigenen Krankenhause auf 54 Stationen, 23 Gemeinde¬
pflegen und 21 Krankenanstalten; sie haben im Jahr
1907 insgesamt 16172 Kranke verpflegt in 305832
ganzen Pflegetagen, 5871 Nachtwachen und 152 474
Einzelbesuchen, darunter 8641 Gänge in Armen¬
sachen. Einen halbjährigen Kurs in der Kranken¬
pflege haben 16 Schülerinnen mitgemacht, darunter
zwei Lehrpflegerinnen des Johanniterordens, eine
Schülerin tritt als Krankenschwester in den Dienst
der Basler Mission. Das voriges Jahr begonnene
Wirtschaftsgebäude, (Koch- und Waschküche mit ent¬
sprechenden Nebenräumen, auch Zentralheizanlage;
angebaut Desinfektionsraum und Leichenhaus) ist
nun fertig gestellt und kann in Betrieb genommen
werden. Das neue chirurgische Krankenhaus an der
Hackstraße soll im Rohbau im Lauf dieses Jahres



fertig gestellt werden. Durch die Neubauten wird
unsere bisher schon 192 000  Mk. betragende Schulden¬
last um weitere 4—500 000  Mk. erhöht, trotz vieler
größerer und kleinerer Zuwendungen, die wir für
den Baufonds erhalten haben, namentlich auch
kräftigere Unterstützung seitens des Württ. Landes¬
vereins vom Roten Kreuz. An Schuldzinsen sind
allein jährlich künftighin 21—22 000  Mk . aufzu¬
bringen, wozu noch erhebliche Beträge zur Schulden¬
tilgung und erhöhte Betriebskosten treten. Wohl¬
wollende Zuwendungen sind daher hoch willkommen.
Der Verein für Krankenpflegerinnen und der Württ.
Landesverein vom Roten Kreuz sind in noch engere
Fühlung als bisher zu einander getreten, da der
letztere eine regere Friedenstätgkeitauf dem Gebiet
der Krankenpflege anstrebt. Es fand ein gegen¬
seitiger Austausch von Verwaltungsratsmitgliedern
zwischen beiden Vereinen statt. Da auch leider der
um die Entwicklung des Vereins hoch verdiente
bisherige Vorsitzende, Exzellenzv. Geßler, infolge
seiner Ernennung zum Staatsminister der Finanzen
sich veranlaßt sah, seine Stelle als Vorsitzender
niederzulegen, wurde zu seinem Nachfolger der Vor¬
sitzende des Württ. Landesvereins vom Roten Kreuz
Direktor a. D. Dr . v. Geßler berufen, was eine
weitere Stärkung der Verbindung beider Vereine
bedeutet. Doch wird durch diese die Selbständigkeit
beider Vereine und der Geist und Charakter des
Mutterhauses der Olgaschwestern und der Schwestern¬
schaft in keiner Weise angetastet.

Wohlfahrtspflege des Württembergischen
Kriegerbundes.  Der 1817 Vereine mit 104087
Mitgliedern umfassende Württembergische Krieger¬
bund hat, wie aus dem 31. Geschäfts- und Rechen¬
schaftsbericht des Präsidiums hervorgeht, aus der
allgemeinen Bundeskasse: im Jahre 1907 37 570
Mark, im Vorjahre 36 386 Mk. Unterstützungen ge¬
währt ; aus der Witwen- und Waisenkasse; 15104
Mark gegen 14857 Mk. im Jahre 1906. Die
König Karl-Stiftung verwendete ihre Zinsen in Höhe
von 454 Mk. zur Unterstützung von 18 hilfsbedürf¬
tigen Kameraden. Aus der „Ehrenpräsident Prinz
Weimar- Stiftung" wurden im Rechnungsjahre
4. August 1906 bis dahin 1907 an 35 Kameraden
die zur Verfügung stehenden Zinsen im Betrage von
1000  Mk . bezahlt. Aus der Veteranenstiftung
„König Wilhelm-Trost" erhielten an Unterstützungen
1056 Feldzugsteilnehmer und Hinterbliebene zu¬
sammen 26 960 Mk. Die Gesamtsummeder ge¬
währten Unterstützungen beträgt hiernach 81088 Mk.
gegen 52 683,70 Mk. im Vorjahre und übersteigt
die Jahresbeiträge an den Bund mit zusammen
42828,75 Mk., um die namhafte Summe von
38 259,25 Mk. Bei der Witwen- und Waisenkasse
ist der Unterstützungsetat um 56,50 Mk. überschritten
worden, welche Summe dem Reservefonds entnommen
wurde. — Die Vereine und Bezirksverbände des
Württembergischen Kriegerbundes haben außerdem
für Krankenunterstützungen, an Sterbegeld und Be¬
erdigungskosten 182 278 Mk. ausgegeben.

Friedrichshafen, 10. Juli . Um dem Zep-
pelinschen Luftschiff  auf seiner für die zweite
Hälfte des Juli bevorstehenden Probefahrt möglichst
schnell Hilfe bringen oder Hilfe herbeirufen zu
können, soll eine Eskorte von 22  Automobilen gestellt
werden, außerdem sollen die Automobilisten der in
Friedrichshafen errichteten Zentralstation telegraphi¬
sche Nachrichten über die Fahrt geben. Da die
Militär-, Eisenbahn-, Postbehörden sowie die Strom¬
polizei und Strombauverwaltung angewiesen sind,
in jeder Weise Hilfe zu leisten, so werden die Auto¬
mobilisten auch diese Behörden zu benachrichtigen
haben. Zu diesem Zweck wird jedes Automobil von
einem oder mehreren Offizieren begleitet werden.
Die Automobilisten werden den verschiedenen Beob¬
achtungsposten, die auf der Strecke verteilt sind,
melden, so daß sie das nahende Luftschiff schon von
weitem sehen können. Sobald dasselbe zu Gesicht
kommt, geben die Offiziere ein entsprechendes Tele¬
gramm auf und nehmen dann die Verfolgung wieder
auf,  um nötigenfalls Hilfe zu leisten oder Hilfs¬
mannschaften herbeizurufen. Sobald sie das Luft¬
schiff aus dem Gesichtskreis verlieren, geben sie ein
Telegramm nach Friedrichshafen über die Flugricht¬
ung auf. Jedes Automobil hat selbständig zu han¬
deln. Um die Automobile den Lustschiffern kenntlich
zu machen, werden sie mit großen weißen Fahnen
ausgerüstet und in der Nacht mit Scheinwerfern.
Ein Scheinwerfer wird in der Mitte des Wagens
nach oben gerichtet aufgestellt werden, um dem Zep-
pelinschen Luftschiff anzuzeigen, wo sich das Auto¬
mobil befindet. Ueber die Route auf der Rückfahrt
wird voraussichtlich erst in Mainz Beschluß gefaßt
und die Beobachtungsposten werden über den Rück¬
weg von dort aus informiert werden. Die zu den

Automobilen abkommandierten Offiziere werden der
Zentralstation jedesmal die nächste Telegraphen¬
station zu bezeichnen haben, von der sie zu er¬
reichen sind.

Friedrichshafen, 11. Juli . Heute vormittag
wurde in Gegenwart des württembergischen Königs¬
paares die Drachenstation  durch den Geheimen
Oberregierungsrat Lewald  vom Reichsamt des
Innern in Berlin eingeweiht.  Zugegen waren
auch die Spitzen der württembergischen Behörden.
Das Drachenboot Gea wurde sodann dem Königs¬
paar, das auf den See hinausgefahren war, vor¬
geführt. — Die Füllung des Zeppelinschen
Luftschiffes  mit dem frischangekommenenGas be¬
ginnt am Montag. Darauf folgen einige Probe¬
fahrten und vermutlich am 16. oder 17. Juli die
große Fahrt über Land.  Zu dieser Zeit wird
eine Nachtfahrt, um die es sich vermutlich gleichfalls
handeln wird, durch den Vollmond begünstigt.

Stuttgart, 10. Juli . Auf dem württemb-
Obstmarkte  scheinen sich recht bemerkenswerte Vor¬
gänge abzuspielen. Wie an dieser Stelle mehrfach
erwähnt, hat sich vor einiger Zeit ein Landes¬
verband württ . Obsthändler  gebildet, der be¬
strebt sein soll, den unreellen Zwischenhandel mög¬
lichst auszuschalten und die Mitglieder und Kon¬
sumenten vor den bisher auf dem Mostobstmarkt
bestehenden Mißständen zu schützen. Der größte
Teil der Mitglieder hat sich zusammengeschlossen
unter der Firma „Pomona, Erste württembergische
Obsthandelsgesellschaftm. b. H. in Stuttgart , Eugen¬
straße 6II ". Die Gesellschaft, die mit ausreichendem
Kapital versehen ist, wird handelsgerichtlich am 1.
August eingetragen. Während des Mostobstmarktes
unterhält sie am hiesigen Nordbahnhof ein eigenes
Comptoir und Verkaufsräume. An der Leitung des
Unternehmens sind sachkundige und bewährte Firmen
beteiligt. Die Ausgestaltung der Gesellschaft läßt
einen gedeihlichen Fortgang erwarten.

Stuttgart, 10. Juli . Ein gemeines Stückchen
leistete sich der 20  Jahre alte Hilfsportier Christian
Fiedler  von Bissingen. Er schrieb an einen
Weichenwärter, in dessen Familie er freundschaftlich
ausgenommen war, einen Brief, in dem er die Familie
des Weichenwärters, insbesondere die Tochter, mit
der er ein Verhältnis unterhielt, aufs Gröblichste
beleidigte. Bei der Sache hatte ein anderes Mädchen
die Hand im Spiel . Die Strafkammer hielt an¬
gesichts der Schwere der Beleidigungen eine empfind¬
liche Strafe am Platz und verurteilte den ordinären
Briefschreiber zu zwei Monaten Gefängnis.

Vom Oberland,  9 . Juli . Aus den Land¬
tagsverhandlungen der letzten Tage war zu entnehmen,
daß die Zweite Kammer die achtjährige Schul¬
zeit für die Volksschule  anstrebt. Nun kann man
aber über diesen Punkt doch verschiedener Ansicht
sein. An dem 14. Lebensjahr als Termin der
Schulentlassung soll nicht gerüttelt werden. An
diesen Zeitpunkt schließt sich unmittelbar die Fort¬
bildungsschule an. Demnach müßte man den Schul¬
eintritt für alle Kinder mit dem sechsten Lebensjahr
verlangen und dies ist doch nicht zweckmäßig. Ein
großer Teil der Kinder, es werden etwa /̂s bis ^'4
aller Pflichtigen sein, wird von den Eltern tatsächlich
mit dem 6. Lebensjahre zur Schule gebracht. Eines
schickt sich aber nicht für alle. Ein anderer Teil der
Kinder ist aber körperlich und geistig noch so wenig
entwickelt, daß sie viel besser daran wären, wenn
der Eintritt bis zum 7. Jahre hinausgeschoben
werden dürfte. Kommen solche minder entwickelten
Kinder zu früh in die Schule, so kommen sie nicht
recht mit, es entleidet ihnen der Schulbesuch und sie
werden der Klasse zur Last und zum Hemmschuh.
Man sollte also in diesem Punkte die bisherige
Freiheit erhalten.

Aus ? taSt. Bezirk uns Umgebung>

Am 10. Juli ist von der Evangelischen Ober¬
schulbehörde eine Schulstelle in Birkenfeld dem
Schullehrer Martin in Calmbach und eine Volks¬
schulstelle in Geislingen dem Schullehrer Schrade
in Bernbach übertragen worden.

Wildbad , 12. Juli . Unsere neue Bergbahn
erfreut sich nachhaltig einer außerordentlich lebhaften
Frequenz. Es zeigt sich immer mehr, welch ein glück¬
licher Gedanke mit der Errichtung der Bahn auf das
herrliche Waldgebiet des Sommerbergs da verwirk¬
licht worden ist. Nicht nur bei der gegenwärtigen
hochsommerlichen Temperatur, auch bei etwas reg¬
nerischer Witterung flüchtet man sich in den Tannen¬
forst. Ein Jeder , der unserem Wildbad auch nur auf
wenige Stunden einen Besuch abstattet, interessiert
sich für die eigenartige, tadellos funktionierende Berg¬
bahn, deren treffliche Verwaltung auch mit dem

klingenden Erfolg hoch befriedigt sein darf. Wäh¬
rend sich an dem letzten regnerischen Wochentag die
Einnahme auf 400 Mk. belief, ist sie an dem heu¬
tigen schönen Sonntag auf ca. 900 Mk. gestiegen.
Im ganzen wurden seit der Betriebseröffnung(am
23. Mai d. I .) also in 7 Wochen rund 22 000  Mk.
vereinnahmt, ein Ergebnis, das die höchsten Er¬
wartungen übertrifft.

Calw, 10. Juli . Der gestrige starke Wind,
der sich teilweise zum Sturm erhob, hat an den
Ob st bäumen  nicht unbedeutenden Schaden gemacht.
An der Stuttgarter Straße und weiter hinaus gegen
das Gäu hin, hat der Sturm viel Obst herunter¬
geschüttelt und Zweige abgerissen. An einigen
Bäumen ist die Hälfte des Ertrags verloren. Auch
die lange Trockenheit ist für die Obstbäume wie für
die meisten Feldsrüchte nicht von Nutzen. Die Früchte
fallen massenhaft ab, namentlich Aepfel, und es
scheint, daß die Obsternte noch ordentlich dezimiert
werden wird. Ein so großer Ertrag wie vor einigen
Wochen steht nicht mehr in Aussicht. Ein durch¬
dringender Regen wäre für die Obstbäume und die
andern Gewächse äußerst erwünscht.

Pforzheim, 12. Juli . Den größten An¬
ziehungspunkt bildet in diesen Tagen hier der
Zirkus Sarassani,  der sich auf dem Turnplatz
etabliert hat. Aus der ganzen großen Umgebung
der Stadt kommen sie herbei, die Leute, das seltene
Schauspiel eines Zirkus ersten Ranges sich nicht ent¬
gehen zu lassen. Und erstklassig sind in der Tat
die abwechslungsreichen Darbietungen auf dem Ge¬
biete der Pferdedressur, staunenerregend ganz be¬
sonders die prachtvolle Elefanten- und die Löwen¬
gruppe in einer so vielseitigen Dressur, wie dies bis
heute hier noch nie geboten worden ist. Gleich her¬
vorragend schön ist das Pferdematerial. Bewunderns¬
wert sind die übrigen Leistungen, wie die der „flie¬
genden Menschen", des Roberts-Trio, der japanischen
Hinodetruppe und der chinesischen Akrobaten auf dem
Gebiete der Zauberkunststücke, wie des Turnens und
der Gymnastik. Viele neue Tricks werden gezeigt
und so ist es begreiflich, daß sich selbst bei der
derzeitigen enorm hohen Temperatur ein nachhaltiges
Interesse für das große Unternehmen kundgibt; die
Anwesenheit des Zirkus wird sich nur noch auf
wenige Tage beschränken, Grund genug, sich diese
Sehenswürdigkeit erster Ordnung nicht entgehen zu
lassen.

vermischtes.
Im Schnellauf von New -Dork nach

Chicago.  In wenigen Tagen wird in den Ver¬
einigten Staaten ein eigenartiger Schnelläuferversuch
gemacht werden. Es soll nämlich eine Botschaft des
Bürgermeisters von Nerv-Jork durch die Schnell¬
läufer an den Bürgermeister von Chicago überbracht
werden. 700 Knaben zwischen 15 und 17 Jahren
lechzen nach der Ehre, an diesem Schnellläufe teil¬
nehmen zu dürfen. Selbstverständlich kann und soll
keiner von ihnen die ganze Strecke oder auch nur
einen wesentlichen Teil davon zurücklegen. Fahren
doch die Blitzzüge von New-Dork nach Chicago fast
mehr als 22  Stunden , da die Entfernung mehr als
900 englische Meilen (etwa 1400 Kilometer) beträgt.
Vielmehr ist die ganze Strecke in Teilstrecken von
durchschnittlich einer englischen Meile eingeteilt wor¬
den, und jeder der 700 jungen Leute hat eine dieser
Strecken zugeteilt bekommen. Der erste wird den
Lauf von dem Rathaus in New-Dork beginnen und
mit aller Geschwindigkeit nordwärts lausen. Nach
etwa einer englischen Meile wird ein zweiter ihm
die Botschaft abnehmen und sich selbst zum Schnell¬
lauf anschicken. Und so wird es weitergehen— bis
die ganze riesige Strecke zurückgelegt ist. Natürlich
wird es etwa eine Woche lang dauern, bis die Bot¬
schaft auf diese Weise von New-Dork nach Chicago
befördert ist, und sie dürfte in einigermaßen rampo¬
niertem Zustande dort angelangen. Denn selbst
wenn sie von jedem einzelnen Knaben auf das sorg¬
fältigste behandelt werden sollte, würde es doch
allein schon genügen, daß sie durch 700 Hände gehen
muß, um ihr Aeußeres recht stark mitzunehmen.
Direkten praktischen Wert hat das Schnelläufer¬
unternehmen natürlich nicht. Aber es wären doch
Fälle denkbar, in denen ein solcher Schnelläuferdienst
auch unter unseren heutigen Verhältnissen von Wert
sein könnte — da nämlich, wo aus besonderen
Gründen die modernen Hilfsmittel der Technik, wie
Eisenbahnen und Telegraphie usw. nicht benutzbar
wären, wie etwa bei Kriegssührung in unwirtlichen
Gegenden oder in einem Lande, das mit Telegraphen
und Eisenbahnen nicht genügend versehen ist. Man
wird durch diesen Schnelläuferdienst an Beispiele
aus früheren Zeiten erinnert: so an den, der im



alten Persien eingerichtet war und der die sehr
schnelle Uebermittlung von Depeschen gestattete, und
an den Schnelläuferdienst im Jnkareiche in Peru,
der so vorzüglich organisiert war, daß der herrschende
Inka , wenn er ein Feinschmecker war , an jedem
Tage im Königspalast in Cuco, 3500 Meter über
dem Meeresspiegel gelegen, frische Seefische auf
seiner Tafel hatte.

Warum sich die Frauen scheiden lassen.
Einen Mann zu bekommen, ist einer Frau schwer;
ihn wieder los zu werden nicht, wenigstens in den
Vereinigten Staaten . Was die Scheidungsgerichts¬
höfe dort für Scheidungsgründe zu hören bekommen,
ist recht seltsam. Vor kurzer Zeit ließ sichz. B.
Frau Richards in Chicago scheiden, weil der Fuß¬
ballklub, dessen Vorsitzender ihr Mann war, zu viele
Wettspiele verlor. Eine andere Frau war mit der
Behandlung, die ihr Mann ihr zu Teil werden ließ,
nicht einverstanden. Gegen diesen Grund wäre ja
eigentlich nichts einzuwenden, aber ihr Mann be¬
handelte sie nicht etwa zu schlecht, sondern zu gut!
Sie klagte dem Richter darüber ihr Leid und sagte,
sie hätte gehofft, in ihm eine „starke Eiche zu finden,
an der sie einen Halt finden würde, nun aber täte
er alles, was sie nur wollte." Der Mann behaup¬

tete zwar dagegen, er sei seiner Ansicht nach ein
Muster von einem Ehemann, aber das half ihm
nichts; die Scheidung wurde vollzogen. Es ist nicht
mehr als gerecht und billig, auch festzustellen, wes¬
wegen sich Männer scheiden lassen. In einem Fall,
der auch in den Vereinigten Staaten vorgekommen
sein soll, wird man dem Ehemann ohne weiteres
beistimmen. Er entdeckte nämlich eines schönen
Tages, daß seine Frau erstens ein gläsernes Auge,
zweitens ein hölzernes Bein hatte. Der Richter
aber war anderer Ansicht als er und sagte in dem
Urteil, es wäre das gute Recht der Frauen, die
Männer durch derartige Verschönerung des Körpers
zur Ehe zu verlocken.

„Nr . 5." Man erzählt der „Tgl. Rdsch." : Der
neuernannte Divisionskommandeur kommt auf einer
Rundreise durch die verschiedenen Garnisonen auch
nach X., wo er dem Exerzieren des dortigen Ba¬
taillons beiwohnt. „Bitte, Herr Major, lassen Sie
sich durch mich in keiner Weise stören", sagt er zum
Kommandeur, der das Bataillon schon mehrere
Jahre hat. Dieser ruft die Hauptleute zusammen,
gibt die Gefechtslage bekannt und schließt mit den
Worten: „Also, meine Herren, Nr. 3." Das Ge¬
fecht klappt ausgezeichnet und Se . Exzellenz kann

sich nur lobend äußern. „Nur um eine Aufklärung
bitte ich, Herr Major. Was bedeuten Ihre Worte:
„Also, meine Herren, Nr. 3" ?" Der Bataillons¬
kommandeur schildert nun die ungünstigen Verhält¬
nisse des Exerzierplatzes und wie sie nur die Mög¬
lichkeit geben, eine ganz geringe Anzahl Gefechtslagen
anzunehmen, die den Hauptleuten natürlich schon
lange bekannt sind. Um Zeit zu sparen, sage er
diesen daher immer nur die Nummer des Gefechts,
die geübt werden soll. „Nun, Herr Major, ich
werde mir erlauben. Ihnen morgen früh selbst eine
Aufgabe zu stellen. Sie werden sehen, auch auf be¬
schränktem Raume lassen sich alle möglichen Gefechts¬
lagen zur Darstellung bringen." Am nächsten
Morgen sind der Bataillonskommandeurund seine
Hauptleute wieder um Se . Exzellenz versammelt,
der den Gefechtsauftrag stellt. Der Bataillons¬
kommandeur wiederholt ihn, gibt die Befehle aus
und setzt hinzu: „Also, meine Herren — Nr. 5."

sDienstbotenmalice.s Dienstmädchen (zu ihrer
Frau, nachdem diese vom Manne geschimpft worden
ist) : „Hören Sie, Madame, Ihr Mann tut Ihnen
eigentlich unrecht. Sie sind noch lange nicht die
Schlimmste!"

klmtlichs Bekanntmachungen unS privat - ttnzeigen.

»2 -tz«
Vergebung um Hchbamrbeitkn.

_ _ Folgende Arbeiten für die Herstellung eines
Dienstwohngebäudes bei der Station Höfen
g /Enz sollen im Akkord vergeben werden:

Grabarbeit . . . . . . l . i 1750 ^
Maurer- und Steinhauerarbeit (zusammen an einen! 9947
Dachdeckerarbeit. . . . . j Unternehmer j 922
Zimmerarbeit . 5408
Berschindelung . 530
Gipserarbeit . 1430
Schreinerarbeit
Fußböden . .
Glaserarbeit .
Schmiedarbeit
Schlosserarbeit
Flaschnerarbeit
Anstricharbeit

zusammen an einen  Unternehmer
1687
797
785
128
930
497
750

Pläne , Kostenvoranschlag, Maßtabelle und Bedingnishest
sind auf dem Bureau der Bauinspektion in Pforzheim, Luisen¬
straße 2, zur Einsichtnahme aufgelegt, Abschriften werden nicht
abgegeben.

Angebote auf die Arbeiten, in Prozenten der Voranschlags¬
preise ausgedrückt, sind schriftlich, verschlossen und portofrei, mit
entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis

Dienstag den 21 . Juli 1908 , vormittags 10 Uhr
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen. Um diese Zeit findet die
Oeffnung der Angebote statt , welcher die Bieter anwohnen
können. Die Auswahl unter den Bietern bleibt sich Vorbehalten.
Zuschlagsfrist3 Wochen.

Pforzheim, den 10. Juli 1908.
K. Württ. Klsenöatznöau-Inspektion.

öoi'äX

Anlehen,
welche vom Tage der Einlage
ab mit 4 °/o verzinst werden,
nimmt bis auf weiteres an (auch
von Nichtmitgliedern)
Gewerbebank Neuenbürg,

G. m. u. H.
Neuenbürg .!

Infolge maschineller Einricht¬
ung setze ich 3 Stück

Mostpresten
dem Verkauf aus.

Ernst Mann.

1
W i l d b a d.

wegen Erkrankung sofort gesucht.
Rennbach-Brauerer.

Dennach.
Zur Erstellung eines

Wohnhauses
vergebe ich die
Zimmer-,Gipser-,Flaschuer-

und Glaser-Arbeiten.
Der Plan kann eingesehen wer¬
den und sind tüchtige Hand¬
werker eingeladen, ihre An¬
gebote bis Montag den 20. ds.
Alts, einzureichen.

Krnst Körter, Taglöhner.

ein besseres, gewissenhafteswird
zu einem ^jährigen Kind in
gutes Haus nach Pforzheim so¬
fort gesucht.

Näheres zu erfragen in der
Expedition ds. Bl.

Kremcholz-_
g Versteigerung, st

Das Grotzh . Forstämt
Kaltenbronn in Gernsbach
versteigert aus Domänenwald¬
ungen mit Borgfrist am Don«
nerstag de« 16 . Juli1968,
nachmittags 3 Uhr , im Gast¬
haus zu Kaltenbronn nachver-
zeichnetes Holz:

Dienstbezirk Dürreych.
Abt. 8, 10  u . 19: 325 Ster

Nadelscheit- u. Prügelholz- und
39 Ster Nadelreisprügel.

Dienstbezirk Brotenau.
Abt. 37 u. 47 -. 8 Ster Bir¬

kenscheitholz, 385 Ster Nadel¬
scheit- und Prügelholz und 101
Ster Nadelreisprügel.
Dienstbezirk Kaltenbronn.

Abt. 51 : 303 Ster Nadel¬
scheit- und Prügelholz und 71
Ster Nadelreisprügel.

Dienstbezirk Rombach.
Abt. 93, 94 u. 95 : 113 Ster

Nadelscheir- und Prügelholz und
25 Ster Nadelreisprügel.

Die Forstwarte Lauer in
Dürreych, Rheinschmidt in Bro¬
tenau, Dientel in Kaltenbronn
und Schultheiß in Rombach zeigen
das Holz auf Verlangen vor.

Radfahrer-Derem
Neuenbürg.

Morgen Dienstag  abend
8 '/- Uhr

Versammlung
bei Tobias Rüd zum „Adler."
Zahlreiches Erscheinen erwartet

der Vorstand.
XL. Donnerstag den 16. ds.,

abends 8 Uhr Ansfahrt nach
Höfe « von Kiefer  aus.

Conweiler.
Circa 260 V Liter

Obstmost,
auch eine neue

Dnschmschi«ks. Göpel,
hat zu verkaufen

Renfchler zum Ochsen.

Oberamt Neuenbürg.
Gemeinde Schömberg.

Ermitttmiz-er Wasser-Versorgung.
ergebungm Bamckiteil.

Zur Ausführung der Erweiterung der Wasserversorgung
der Gemeinde Schömberg werden die nachstehend aufgezählten

Erd - und Betonarbeite«
erforderlich und sollen im Wege schriftlicher Submission an tüch¬
tige Bauunternehmer vergeben werden.

Nach dem Kostenvoranschlag betragen:

Betreff z Erd- j Beton-
Arbeiten

Die Fassung der Quelle und Zuleitung der¬
selben nach dem bestehenden Quellsammler

Summa
980 270
980 270

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen vom
13. bis 21. Juli auf dem Rathause in Schömberg zurEinsicht auf.

Die schriftlichen Offerte auf eine oder beide Positionen
sind in Prozenten des Voranschlags ausgedrückt mit der Auf¬
schrift„Bauoffert Erweiterung der Wasserversorgung Schömberg"
spätestens bis zum

21. Juli 1SV8, abends 6 Uhr
portofrei bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.

Die Offertsteller sind 4 Wochen an ihr Offert gebunden.
Schömberg , den 11. Juli 1908.

Schultheißenamt.
Hermann.

Wir suche« :
3 Walzengangfäger , Stundenlohn 40—42 L,
1 tüchtigen Spnnder , „ 42—45 L,
3 Platzarbeiter , „ 38—40 L

zu engagieren.
Gg. GrrrgenLmchH Söhne»

Dill -Weitzenstein.

ggsetzl. g»slt>ayt , gelte» seit eo. 20 Zavren al» !
anerkannt vester Lrsatz»Nr Odstmost. vieselden
ergeben einen ganz vorzNglicden , baltvaren
und voobldekSmniIicden kaustrunk (Most.)
Man beachte genau Nomenu-Schutzmarke, um vor
minderwertigen Nachokmungen geschützt zu sein.
—Von rausenden von JoiniUen, 6utsVer¬
waltungen , Saus - unv lanvwirtscdattl. So » i I
trieben oller«rt, sind mir LiekScdsten Aner¬
kennungen zugegangen. — Überall erkältlich.
va « LU»» dlervon kostet b ptennig . Hl

Vorrätig in Portionen zu >« und zu 50 Liter. ^
Hugo Schräder, vorm.*Jul. Schräder, Zeuerbach-Stuttgarts

Reueubürg : Apotheker Bozenhardt; Herrenalb : Apotheker
Tränkler; Gräfeuhaufen : Ernst Buck; Berubach : Reinh.

Ebner.



K. Overamt Neuenbürg.

Bekanntmachung,
betreffend die Normrrsterrmg des Pferdebestandes im Oberamtsbezirk Uenenbnrs.

Die Vormusterung findet statt:

für die Gemeiudea am ru

Wildbad Stadt.
Kälbermühle, Christofshof, Nonnenmiß,

Sprollenhaus, Sprollenmühle, Enzklösterle
Calmbach
Waldrennach
Langenbrand
Schömberg, Bieselsberg, Ober- und Unter¬

lengenhardt, Schwarzenberg
Maisenbach, Beinberg, Jgelsloch
Höfen .
Dennach

Freitag den 24. Juli 1SV8, vormittags 7Uhr

I I I I I nachmittags 3
Samstag de« 2S. Jnli 1908 , vormittags 8 Uhr

I I I nachmittags 12/e
Montag de« 27. Jnli 1998 , vormittags S

„ » ,, „ -> » 19 /s
H /̂z

I I I I ", mittags 12
„ „ „ „ nachmittags 4

Dienstag den 28. Jnli 1998 , vormittags V/-
»s/,„ „ n 'k

,, „ „ „ „ „ 19 (̂̂
„ „ ,, .. nachmittags 2 /̂4

3
3 /̂t

Mittwoch de« 29. Juli 1998 , vormittags 8
S ' /r,, „ „ ,, ,, „

„ „ „ „ „ nachmrttags 12/t
2 /̂s

Dobel
Neusatz.
Rotensol
Loffenau
Herrenalb und Bernbach
Conweiler
Schwann
Feldrennach
Ottenhausen
Ober- und Unterniebelsbach
Gräfenhausen und Arnbach
Neuenbürg .
Birkenfeld
Engelsbrand.
Salmbach und Kapfenhardt
Grunbach

Jeder Pferdebesitzer hat bei Vermeidung der gesetzlichen Strafen und Zwangs¬
maßregeln seine sämtlichen Pferde zur Musterung zu stellen mit Ausnahme:

s.) der unter4 Jahre alten Pferde,
d) der Hengste,
e) der Stuten, die entweder hochtragend sind (innerhalb der nächsten vier

Wochen abfohlen), oder noch nicht länger als 14 Tage abgefohlt haben,
ä) der Vollblutstuten, die im „Allgemeinen Deutschen Gestütsbuch" oder den

dazu gehörigen offiziellen— vom Unionklub geführten— Listen eingetragen und
von einem Vollbluthengst laut Deckschein belegt sind, auf Antrag des Besitzers,

e) der Pferde, welche auf beiden Augen blind sind,
k) der Pferde, welche wegen Erkrankung nicht marschfähig sind oder wegen

Ansteckungsgefahr den Stall nicht verlassen dürfen,
§) der Pferde, welche bei einer früheren Musternng der Pferde des Ge-

meivdebezirks als dauernd kriegsunbrauchbar bezeichnet worden sind,
d) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
In den untera bis b aufgeführten Fällen sind vom Ortsvorsteher aus¬

gefertigte Bescheinigungen vorzulegen, denen bei hochtragenden Stuten (e) auch
der Deckschein beizufügen ist. Die Bescheinigungen können in der Spalte 6 (Be¬
merkungen) der Pferdevorführungslistevom Ortsvorsteher erteilt werden.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde sindu. a. ausgenommen:
1. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der zum Dienstgebrauch,

sowie Aerzte, Tierärzte hinsichtlich der zur Ausübung ihres Berufes am Tag der
Musterung unbedingt notwendigen eigenen Pferde,

2. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl, welche von ihnen zur
Beförderung der Posten vertragsmäßig gehalten werden muß.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt:
1. Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und diejenigen

Pferdebesitzer, welche Pferde zu stellen haben, urkundlich aufzufordern, ihre
Pferde rechtzeitig an dem Musterungsort vorzuführen. Dabei ist zu beachten,
daß die Beteiligten eine halbe Stunde früher als oben angegeben, zu bestellen
sind, damit die Aufstellung der Pferde zum Musterungstermin beendigt ist,

2. dafür zu sorgen, daß die Pferde auf dem Musterungsplatz genau in
der Reihenfolge der Pferdevorführungsliste aufgestellt und vorgeführt werden.

Wildbad beim kühlen Brunnen.

Kälbermühle, Gemeinde Wildbad.
Calmbach an der Straße Höfen zu.
Waldrennach beim Rathaus.
Langenbrand beim Hirsch.

Schömberg bei der Kirche.
Zainen unten am Dorf.
Höfen an der Hauptstraße.

Uhr Dennach beim Rathaus.
Dobel auf der Hauptstraße.
Neusatz beim Rathaus.
Rotensol auf der Mönchstraße.

„ Loffenau an der Herrenalber Straße.
Uhr Herrenalb bei der großen Brücke.

Conweiler beim Rößle.
Schwann beim Rathaus.
Feldrennach auf dem Marktplatz.

„ Ottenhausen beim Rathaus.
„ iOberniebelsbach oben am Wald auf der Straße
„ !Gräfenhausen beim Waldhorn.

Uhr Neuenbürg an der Bahnhofstraße.
„ Birkenfeld beim Bahnhof.
„ Engelsbrand bei der Kirche.

Salmbach beim Rathaus.
Grunbach auf der Hauptstraße.

Hiezu ist an der Halfter jedes Pferdes eine Nnmmerutafel anzubringen, welche
der Nummer in der Vorführungsliste entspricht.

Außerdem sind bei denjenigen Pferden, welche bei der letzten Musterung
als kriegsbrauchbar bezeichnet wurden, unter Verantwortlichkeit der Ortsvorsteher
die ihnen zugegangenen Bestimmuugstäfelchen am linken Backenstück der Halfter
anzubringen,

3. die zum Ordnen und Vorführen der Pferde erforderlichen Leute bereit
zu stellen. Es empfiehlt sich, die Pferde durch ehemalige Soldaten berittener
Waffen vorführen zu lassen. Keinenfalls ist die Vorführung der Pferde durch.
Kinder statthaft,

4. auf dem Musterungsplatz einen Tisch mit 2 Stühlen und Tintenzeug,
aufstellen zu lassen.

Tie Ortsvorsteher haben sich zu dem Musterungstermin eiuzufindeu, die
Ladungsbescheinigungen, 2 Exemplare der Pferdevorführungsliste zu übergeben
und wegen Aufrechterhaltung der Ordnung die geeigneten Anordnungen zu treffen.

Das Oberamt erwartet von den Schultheißenämtern, daß sie durch sorg¬
fältige und umsichtige Vorbereitung des Musterungsgeschäfts einen raschen und
unbedingt geordneten Verlauf der Musterung gewährleisten.

Veröffentlichungen über das Ergebnis der Pferdevormusterung haben zu
unterbleiben.

Ausdrücklich wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch die nichtgestell-
ungspflichtige» Pferde(s. obena—b) in die Vorführungsliste einzutragen sind..
In der Spalte „Bemerkungen" ist bei diesen ein entsprechender Vermerk zu
machen.

Sofern sich unter den Formularen zu Vorführungslisten noch solche be¬
finden, in denen eine Spalte für „besonders schwere Zugpferde" enthalten ist,
wäre diese Spalte in 2 Längsspalten für „schwere ZugpferdeI" und „schwere
Zugpferde II" zu teilen. Auch sind etwa noch vorhandene grüne Bestimmungs-
täfelchen für „besonders schwere Zugpferde" behufs Vermeidung von Verwechs¬
lungen zu vernichten.

Endlich wird «och bemerkt, daß eine Musterung der Fahrzeuge Heuer
nicht stattfindet.

Den 9. Juli 1908. Amtmann Gaiser  A .-V.

Neuenbürg.
Au die Zchiltheißenäuiter

mit dem Ersuchen, die Leicheuschauregister und deren Auszüge
«Mgehend einzusenden.

Neuenbürg, 13. Juli 1908. K. Oberamtsphysikat.
vr . Härlin.

Neuenbürg.

Kekanntmachimg.
Wer Wohnungen für Luftkurgäste zur Verfügung

hat, wolle hievon in den nächsten Tagen hieher Mitteilung
machen. Dabei wolle die Zahl der Betten und der Mietpreis
pro Woche angegeben werden.

Den 11. Juli 1908. Stadtschnttheitzenanrt.
Stirn.

RtchllWchrmalare liefert billigst
O. Novlr.

Dobel.

Zwangs-VnstePMg.
Am Mittwoch den 15. ds. Mts.,

nachmittags2 Uhr
kommt im Zwangswege gegen
Barzahlung:

1 Futterschneidmaschine
und 1 Ackeregge

zum Verkauf.
Zusammenkunft beim Rathaus.

Gerichtsvollzieherstelle.

in schöner Auswahl
zu haben bei O. Mvvll.

Conweiler.

Kokz -Aerkcruf.
Km Mittwoch den 15. Jukid. I ., vormittags9 Ahr
werden aus dem Gemeindewald aus hiesigem Rathaus  zum
Verkauf gebracht:

286 Stück Tannen-StammholzI.—VI. Kl. mit 453 Fm.,
26 „ Baustangen II. Klasse,
12 „ Gerüststangen,
94 Rm. tannene Rinden,

400 Stück tannene Wellen,
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 11. Juli 1908.
Schultheiß

Sämtliche Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preisen v . LLssb.

Redaktion, Druck nud Verlag vou L. M e«h i» Reuenbürg.
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